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Queckengesellschaften (Astero t r i p o l i i - A g r o p y r e tu m  
repen t ls  ass. nov. und Ag ro py re tum  I i to ral i s Br.-Bl. & 
De Leeuw 1936) Im oldenburgisch-ostfrieslschen Küsten­
bereich

Hellmut von Glahn

Abstract: In the more elevated salt marshes of the southern coast of the North Sea 
two especially remarkable plant communities occur, both of them dominated by 
species of the genus Agropyron. The first community formed by Agropyron repens 
(? ssp. maritimum) is described as a new association (A s te ro  t r ip o l i i -  
A g ro p y re tu m  rep en tis ), which includes three subassociations (table 1). The 
second community is the A g ro p y re tu m  l i to ra lis  Br.-Bl. & De Leeuw 1936 (table 2). 
In the opinion of most authors it belongs to the A g ro p y ro -R u m ic io n . The 
syntaxonomical status of both associations is discussed. Because of common 
characteristic species of the A rm erion  m a ritim a e , G la u c o -P u c c in e ll ie ta lia  
and A s te re te a  t r ip o l i i  both associations are subordinated to the A rm erion  
m a ritim a e  Br.-Bl. & De Leeuw 1936 (table 3).

1. Einleitung

An der oldenburgisch-ostfriesischen Nordseeküste mit den vorgelagerten Inseln und 
weit darüber hinaus fallen sowohl in den sandigen Dünenbereichen als auch in den 
Salzmarschbereichen verschiedene Queckengesellschaften (Agropyron-GeSeilschaf­
ten) auf, die im Vegetationsmosaik dieser Grenzzonen zwischenLand und Meer ganz 
bestimmte Plätze einnehmen. Entsprechendes gilt für vergleichbare salzwasserbe­
einflußte Standorte an der Ostseeküste. Im Gegensatz zu den ruderalen und halbru- 
deralen queckenreichen Gesellschaften des Binnenlandes, die syntaxonomisch den 
A rte m is ie te a  v u lg a r is  und den nicht allgemein akzeptierten A g ro p y re te a  in - 
te rm e d io - re p e n t is  subordiniert werden, sind die Queckengesellschaften der Kü­
sten als natürlich oder doch naturnah zu bezeichnen, auch wenn sie - wie weiter un­
ten gezeigt werden soll - durch anthropogene Einflüsse stärker auf Bereiche über­
greifen können, die sie von Natur aus nicht besiedeln.

Die für den Dünenbereich charakteristische Queckengesellschaft ist allgemein be­
kannt. Es ist das vor allem von dem Primärdünenbildner Agropyron junceum1 aufge­
baute E ly m o -A g ro p y re tu m  ju n c e i Br.-Bl. & De Leeuw 1936 em. R.Tx. 1937. 
Diese etwas oberhalb der Springtide-Hochwasserlinie wachsende Binsenquecken- 
Assoziation ist die Initialgesellschaft, von der die gesamte Dünenbesiedlung ihren 
Ausgang nimmt. Im Zusammenhang mit dieser Assoziation wird zuweilen eine von 
dem Bastard Agropyron x acutum gebildete Gesellschaft (H o n c k e n io -A g ro p y re - 
tum  a c u ti R.Tx. 1955) genannt, die wie diese dem A g ro p y ro -H o n c k e n io n  pe- 
p lo id is  untergeordnet wird (vgl. z. B. RUNGE 1986: 95). Einige knappe Hinweise auf 
diese offensichtlich nicht gültig beschriebene und nicht wirksam veröffentlichte Ge­
sellschaft sind VON GLAHN (1987) unter „Agropyron x acutum “ zu entnehmen.

1) Hinsichtlich der Nomenklatur vgl. von Glahn (1987). 119



DROSERA ’86 Im Gegensatz zu den in den Dünenbereichen vorkommenden Queckengesellschaf­
ten sind die in den Salzmarschbereichen wachsenden keine Pioniergesellschaften, 
da hier die Besiedlung durch höhere Pflanzen - abgesehen von den noch tiefer gele­
genen Seegraswiesen (Z o s te re te a ) - bereits 40 cm unter der Mittleren Tidehocfv 
Wasserlinie mit Quellergesellschaften (T h e ro -S a lic o rn ie te a ) beginnt. Quecken­
gesellschaften findet man hier erst in der Zone der höheren Salzwiesen, also weit 
oberhalb der Queller- und auch oberhalb der anschließenden Andelzone (P u c c in e l-  
lio n  m a r it im a e ) im Wuchsbereich der Strandnelken-Rasen (A rm e rio n  m a r it i-  
mae), d. h. in einem Höhenbereich, der nach unten etwa durch die Springtide-Hoch­
wasserlinie und nach oben durch die höchsten Sturmflutmarken begrenzt wird.

Von den beiden im Wuchsbereich des A rm e r io n  m a r it im a e  vorkommenden Quek- 
kengesellschaften ist eine seit langem bekannt. Es ist das von der Strandquecke ge­
bildete A g ro p y re tu m  l ito ra lis  Br.-Bl. & De Leeuw 1936, das - abgesehen von 
RUNGE (1986: 90) - von den meisten Autoren bisher in das A g ro p y ro -R u m ic io n  
gestellt worden ist. Außer diesem A g ro p y re tu m  l ito ra lis  gedeiht im Untersu­
chungsgebiet (und weit darüber hinaus) eine von einer relativ kleinwüchsigen, kurz- 
ährigen Form von Agropyron repens dominierte Gesellschaft, die im folgenden als 
neue Assoziation (A s te ro  t r ip o l i i -A g ro p y re tu m  re p e n tis )  beschrieben und 
nach einem Gesellschaftsvergleich syntaxonomisch eingeordnet werden soll. In die­
sen Vergleich wird auch das A g ro p y re tu m  l ito ra lis  einbezogen.

Da die Untersuchung von Queckengesellschaften des Küstenbereiches außerordent­
lich durch die Tatsache erschwert wird, daß die hier vorkommenden Agropyron-Arten 
formenreich sind und außerdem zur Bastardbildung neigen, folgt dieser Studie ein 
Beitrag, der das Erkennen und Bestimmen von Agropyron-Taxa zum Gegenstand hat 
(VON GLAHN 1987). Es hat sich hier einmal mehr gezeigt, wie stark taxonomische und 
syntaxonomische Fragen miteinander verknüpft sein können.

2. Strandastern-Kriechquecken-Rasen - A s te ro  tr ip o l i i -A g ro p y re tu m  re p e n ­
t is  ass. nov.

Die floristische Zusammensetzung und die Untergliederung der Gesellschaft gehen 
aus Tabelle 1 hervor. Die weiter unten zu diskutierende Einordnung unserer neuen As­
soziation in das A rm e rio n  m a r it im a e  Br.-Bl. & De Leeuw 1936 und ihre Abgren­
zung von den anderen Assoziationen dieses Verbandes lassen sich aus Tabelle 3 ab­
lesen (s. dort lfd. Syntaxonnr. 24, 25 u. 26). Über die Lage der Aufnahmeorte gibt Ab­
bildung 1 in Verbindung mit der dritten Kopfzeile der Tabelle 1 Auskunft.

Die Hauptaufnahmegebiete, der Elisabethaußengroden (3) und die Groden rund um 
den Jadebusen (4, 5, 6), unterscheiden sich von den meisten Salzwiesenarealen der 
deutschen Nordseeküste dadurch, daß nur an wenigen Orten Beweidung stattfindet, 
die vielfach zu Vegetationsbildern geführt hat, die einem Golfrasen nicht unähnlich 
sind. Weite Bereiche unserer Aufnahmegebiete werden nur extensiv durch einmali­
ges Mähen ab Anfang Juli genutzt; gelegentlich erfolgt bei günstigem Witterungsver­
lauf eine zweite Mahd im Spätsommer (August/September). Beachtliche Teilbereiche 
der Aufnahmegebiete werden seit Jahrzehnten gar nicht genutzt. Das A s te ro  t r ip o ­
l ii-A g ro p y re tu m  re p e n tis  kommt sowohl in den ungenutzten Bereichen als auch 
auf Mähflächen vor. Nach Untersuchungen von TODESKINO (1983: 41) gewinnt die 
Gesellschaft durch andauernde intensivere Nutzung (Düngung, zweimalige Mahd pro 
Jahr) an Raum.

Wie Abbildung 2 verdeutlicht, tritt das A s te ro  t r ip o l i i -A g ro p y re tu m  re p e n tis  in 
dem von Grüppen durchzogenen Deichvorland in einem sich vielerorts wiederholen­
den Anordnungsmuster auf (s. hell erscheinende Bereiche der Vegetationsdecke).

120 Das Bild ist am 18. September 1986 aufgenommen worden, zeigt also die seit der



’86 DROSERA

Abb. 1: Zur Lage der Aufnahmeorte. - Die Fundortangaben erfolgen hier und in den Vegeta­
tionstabellen 1 und 2 relativ grob durch die nachstehend erläuterten Kürzel (vgl. in Tab. 1 u. 
2 jeweils die dritte Zeile des Tabellenkopfes).
1 = Insel Juist.
2 = Insel Mellum.
3 = Elisabethaußengroden: 3W = Westteil, 3M = Mittelteil, 3E = Ostteil.
4 = Westlicher Jadebusen: 4N = Nordteil (ab Siedlung Cäciliengroden bis Idagroden), 4S =

Südteil (Petersgroden).
5 = Südlicher Jadebusen: 5W = Westteil (Dangast bis Vareler Schleuse), 5E = Ostteil

(Schweiburger Watt).
6 = Östlicher Jadebusen: 6N = Nordteil (Beckmannsfeld, Stollhammerdeich), 6M = Mittelteil

(Augustgroden, Hobendeich), 6S = Südteil (Reitlanderzoll, Sehestedt).

Mahd (Mitte Juli) nachgewachsene Pflanzendecke. Auf dem Foto ist deutlich zu er­
kennen, daß die Wuchsorte der Assoziaton in den etwas erhöhten Bereichen in 
Deichnähe liegen und sich von dort beiderseits der Grüppen in einem immer schma-

Abb. 2: Räumliche Anordnung des Astero tripo lii-Agropyretum  repentis (= helle Be­
reiche der Pflanzendecke) vom Deich aus gesehen. Näheres im Text. 121



drosera ’86 ler werdenden Streifen seewärts ausdehnen. Standörtlich sind die seewärts gerichte­
ten Streifen dadurch gekennzeichnet, daß sie durch Grüppenaushub gegenüber den 
Mittelflächen der Vorlandbeete etwa um 5 bis 20 cm erhöht und insofern den deich­
nahen Abschnitten der Beete ähnlich sind. Die Wuchssorte des Strandastern-Kriech- 
quecken-Rasens dürften etwa zwischen 50 und 90 cm über MTHW liegen.

Der Flächenanteil unserer Assoziaton an der Vegetation des Deichvorlandes ist zwar 
vielerorts beachtlich, bei Betrachtung der Abbildung 2 darf aber nicht übersehen 
werden, daß die hell wirkenden Wuchsbereiche im Bildvordergrund aus perspektivi­
schen Gründen stark vergrößert erscheinen. Die Länge der Vorlandbeete beträgt im 
vorliegenden Fall vom Deichfuß (Zaun, Aster tripolium) bis zur Quellerzone (Schaum­
kronen der Flutwellen im Hintergrund) etwa 520 m. - Auf die im Bild dunkel wirken­
den Kontaktgesellschaften unserer Assoziation wird weiter unten eingegangen.

An der Artenzusammensetzung der Assoziaton (Tab. 1) sind außer dem als Charak- 
tertaxon herausgestellten Agropyron repens (ssp. maritimum), das in allen Bestän­
den dominiert, mit hoher Stetigkeit vor allem die Arm erion-Charakterarten Festuca 
rubra ssp. litoralis und Agrostis stolonifera ssp. maritima beteiligt. Die namenge­
bende Verbandscharakterart Armeria maritima ist nur in wenigen Beständen beob­
achtet worden. Außer den genannten Pflanzen sind A s te re te a  t r ip o l i i -  und 
G la u co -P u cc in e llie ta lia -C h a ra k te ra rte n  an der floristischen Zusammensetzung 
der Gesellschaft beteiligt (Aster tripolium, Plantago maritima, Spergularia media). 
Die Tatsache, daß Aster tripolium  keinem Bestände fehlt, war mitbestimmend für die 
Benennung der Assoziation. Allerdings ist die Art aufgrund der Tatsache, daß sie in 
vielen Beständen nur als Jungpflanze unter der herrschenden Quecke vorkommt, 
leicht zu übersehen. Mancherorts kann man gegen Ende des Frühlings auf engstem 
Raum Hunderte von dahinkümmernden Jungpflanzen finden, von denen nur Einzel­
exemplare aufkommen, die dann im Spätsommer den Queckenbestand weit überra­
gen.

Hochstete Begleiter der Gesellschaft sind Atriplex prostrata (= A. hastata var. salina 
WALLR., vgl. GARVE 1982: 307) und Atriplex littoralis, die in angrenzenden, oft nur 
fragmentarisch entwickelten Spülsäumen (A tr ip l ic e tu m  l i t to ra l is  R.Tx. 1937 em. 
Westh. & Beeft. 1950) zur Dominanz gelangen.

Abb. 3: Eindringen von Agropyron repens (ssp. maritimum) in andere A rm erion m a riti- 
m ae-G ese lIscha ften , hier in das Juncetum  gerard ii (Warming 1906) Du Rietz 1923. 
Juncus gerardi steht gerade in Blüte (helle Punkte).122



Hinsichtlich der Frage, ob es sich bei der als Kenntaxon herausgestellten Agropyron ’86 drosera

repens-Sippe (Tab. 1) tatsächlich um die Subspecies maritimum  (KOCH & ZIZ)
ROTHM. handelt, sei auf VON GLAHN (1987) verwiesen. Für die Eigenständigkeit der 
hier als Kenntaxon benutzten Sippe sprechen - unabhängig davon, was sich unter 
dem Namen „ssp. maritimum“ wirklich verbirgt - aus pflanzensoziologischer Sicht 
folgende Beobachtungen: 1. Die stets relativ niedrige und kurzährige Pflanze (so für 
ssp. mahtimum  angegeben) kommt in unserem Untersuchungsgebiet offensichtlich 
nur in A rm erion-G esellschaften vor. Alle im Außendeichsbereich oberhalb von A r­
m en on-Wuchsorten (Deichfüße, Aufschüttungen, strandwallartige Bereiche) auftre­
tende Formen von Agropyron repens sind größer und langähriger. Wie aus Abbildung 
3 zu ersehen ist, erreicht unsere „ A rm erion -S ippe “ etwa die Größe von Festuca ru­
bra ssp. litoralis und überragt wie diese Juncus gerardi nur wenig. 2. Die „A rm e ­
rion-S ippe“ zeichnet sich bei hoher Luftfeuchtigkeit am natürlichen Standort zwar 
durch relativ breite Blätter aus (Abb. 5), zeigt jedoch bei geringer Luftfeuchtigkeit 
(Abb. 4), vor allem aber kurz nach dem Abpflücken (und dann selbstverständlich 
auch im Herbar) alle diejenigen Blattmerkmale, die für die Subspecies maritimum 
übereinstimmend in den Floren genannt werden: borstlich gerollt, schmal, blaugrün 
(vgl. Abb. 5 mit VON GLAHN 1987, Abb. 5).

Das A s te ro  tr ip o l¡ ¡ -A g ro p y re tu m  wird hier in drei Subassoziationen unterglie­
dert: in eine Puccinellia maritima-Subassoziation, in eine Typische Subassoziation 
und in eine Artemisia maritima-Subassoziation (Tab. 1, Abb. 4, 5, 6). Selbstverständ­
lich ist es problematisch und bedarf daher einer Begründung, wenn man Subasso­
ziationen nur mit Hilfe einer Differentialart statt mit Hilfe einer Differentialartengruppe 
abgrenzt. Der Hinweis, daß es bei artenarmen Gesellschaften schon aus statisti­
schen Gründen unwahrscheinlicher sei, Gruppen von Differentialarten zu finden als 
bei artenreichen, ist zwar berechtigt, aber gerade die A s te re te a  tr i po l ii bieten 
viele Beispiele dafür, daß ähnlich artenarme Gesellschaften wie die vorliegende 
durch Differentialartengruppen untergliedert werden können (vgl. Tab. 3).

Eine Untergliederung durch Differentialartengruppen haben wir für das A s te ro  t r i -  
p o lii-A g ro p y re tu m  re p e n tis  nicht finden können. Statt dessen drängte sich uns 
beim Studium der Kontaktverhältnisse die hier vorgelegte Gliederung mit jeweils nur 
einer Trennart geradezu auf: 1. Bestände der Puccinellia maritima-Subassoziation 
schließen sich bei leichtem Geländeanstieg stets an Puccine llion-G esellschaften 
an, aber nur an solche, die bereits eine Affinität zu Arm erion-G esellschaften erken-

Abb. 4: Astero tripo lii-Agropyretum  repentis puccinellietosum . 123



Tab. 1: Astero tr ip o lü -A g ropyre tum  repentis ass. nov. - Strandastern-Kriechquecken-Rasen. ▲ = Nomen- 
klatorischer Typus der Assoziation, a = Nomenklatorischer Typus der Subassoziation, f  bei Agropyron repens ssp.

S u b a s s o z i a t i o n A s t e r o  t r i p o l i i - A g r o p y r e t u m  r e p e n t i s  p u c c i n e l l i e t o s u m

L a u fe n d e  Aufnahm enum m er .............................................................................. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23
A u f n a h m e ja h r  .................................................................................................... 85 85 72 77 77 78 78 72 72 72 77 77 77 77 77 77 77 78 84 84 78 78 78
A u f n a h m e o r t  ( v g l .  L e g e n d e  z u  A b b i l d u n g  1) .......................................... 5E 5E 5W 6M 4N 4S 4S 5W 5W 5W 4N 4N 4N 4N 6M 6M 6M 4S 4N 4N 4S 4S 4S
G rö ß e  d e r  P r o b e f l ä c h e  i n  m^ ...................................................................... 16 12 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 10 12 8 8 8
G e sa m tb e d e c k u n g  i n  % .................................................................................... 95 98 98 99 99 99 99 99 99 99 99 99 98 99 95 95 98 99 98 99 99 99 99
A r t e n z a h l  je  A u fn ah m e  .................................................................................. 10 9 8 7 6 6 7 7 6 7 6 7 6 6 8 8 9 8 9 9 6 6 8

A s s o z i a t i o n s c h a r a k t e r a r t
▼

Agropyron repens ( L . )  P . B . s s p .  maritimum (KOCH & Z IZ )  ROTHM.f 3 3 4 5 5 5 5 4 5 5 5 5 5 5 4 5 5 5 4 4 5 5 5

Puccinellia maritima (H U D S .)  P A R L .................................................... 3 3 2 2 1 1 1 + + + + + + + + + + + + + + + +

Artemisia maritima L ..............................................................................

A r m e r  i o  n -  C h a r a k t e r a r t e n
Festuca rubra L .  s s p .  litoralis (G .F .W .M E Y E R ) A U Q U IE R  .......... 3 3 + 1 1 3 1 3 3 3 1 2 2 1 2 2 2 3 3 3 2 3 3
Agrostis stolonifera L .  s s p .  maritima (L A M .)  G .F .W .M E Y E R  . . . 1 1 2 + 1 1 + 2 1 + 2 + 2 1
Armeria maritima ( M IL L . )  W IL L D ..........................................................

A s t e r e t e a  t r i p o l i i -  u n d  G l a u c o - P u c c i n e l l i e t a l i a -
C h a r a k t e r a r t e n

Aster tripolium L .................................................................................... + + 1 + + 1 + 1 + 1 1 + + + ‘’ 2 1 1 1 1 + + + r
Plantago maritima L ................................................................................ 2 1 + r + + + +
Spergularia media ( L . )  P R E S L  ............................................................ r + r + + + r + + r r ( + )
Limonium vulgare M I L L ............................................................................ + r
Cochlearia anglica L .............................................................................. 1 r + 1 1
Halimione portulacoides ( L . )  A E L L E N  ..............................................
Triglochin maritimum L .......................................................................... + +

B e g l e i t e r
Atriplex prostrata BOUCH. ( v g l .  GARVE 1 98 2 : 307 ) .................... r° 1 + + + + + 1 r + 1 1 + + + + 1 + + 1
Atriplex littoralis L ............................................................................ + + 1 + r r + 1 + + r + +
Suaeda maritima ( L . )  D U M ...................................................................... + r
Taraxacum officinale a g g ......................................................................
Sonchus arvensis L ..................................................................................
Daucus carota L ........................................................................................

nen lassen (vgl. Tab. 3, Syntaxonnr. 2, 5, 7, 9). 2. Bestände der Typischen Subasso­
ziation haben nur Kontakt zu „echten“ Arm erion-G esellschaften (vgl. Tab. 3 ab Syn­
taxonnr. 11, vgl. auch Abb. 3). 3. Bestände der Artemisia maritima-Subassoziation 
schließen sich zwar auch an „echte“ Arm erion-G esellschaften (vor allem an das 
A r te m is ie tu m  m a ritim a e ) an, aber sie wachsen im Gegensatz zu Beständen der 
beiden ersten Subassoziationen auf deutlich gröberen und besser durchlüfteten Bö­
den, also an Orten, wie sie auch für das A rte m is ie tu m  charakteristisch sind (vgl. 
z. B. WILMANNS 1978: 198).

Abb. 5: Astero tr ip o lü -A g ropyre tum  repentis  typ icum . - Quecken dieses Bestan­
des, die hier recht breitblättrig erscheinen, sehen etwa 15 Minuten nach dem Abpflücken (be­
deckter Himmel, aber hell) so aus, wie es Abb. 5 in von Glahn (1987) zeigt. Näheres hierzu 
im Text.124



maritimum = Angabe der Unterart unter Vorbehalt (vgl. Text). Mengenschätzung nach der gebräuchlichen fünfteili­
gen „Artmächtigkeitsskala“ , erweitert um die Seltenheitsgrade + und r (Braun-Blanquet).

A s t e r o  t r i p o l i i - A g r o p y r e t u m  r e p e n t i s  t y p ic u m A s t e r o - A g r o p y r e t u m  a r t e m is i e t o s u m

24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 6 0 61 62 63 64 65 66 67 68
77 77 77 77 78 78 82 80 80 77 80 80 86 80 77 84 84 84 82 72 77 80 77 77 77 77 72 77 82 72 77 78 82 82 80 82 77 78 77 78 77 78 77 78 75

4N 4N 4N 4N 4S 5E 4 S 5E 5E 6M 5E 5E 5E. 5E 4N 6 S 4S 4S 6N 5W 4N 5E 6M 4N 4N 4N 5W 4N 4N 5W 4N 4 S 6N 5E 5E 3W 6M 6M 6M 6M 6M 6M 6M 6M 1

8 8 8 8 6 6 8 15 10 8 12 12 12 15 8 10 12 12 10 8 8 10 8 8 8 8 8 8 10 8 8 8 6 10 12 8 8 8 8 8 8 8 8 8 6

99 98 99 99 99 99 98 99 99 99 99 9 9 95 99 99 99 99 99 90 99 99 99 98 99 99 99 99 99 99 99 99 99 95 95 99 98 98 99 99 99 99 99 98 99 98
7 7 6 7 8 9 8 8 7 7 8 7 7 7 7 9 6 5 7 7 7 6 6 6 6 6 6 5 5 5 5 5 9 9 9 8 7 8 7 7 6 5 7 7 8

▼  ▼ ▼

5 5 5 4 4 5 4 4 4 5 4 4 4 4 5 4 4 4 5 5 4 4 5 5 4 4 4 5 5 5 5 5 5 4 5 4 4 4 4 5 5 5 3 2 1

r r r r r

+ + + + + 1 1 1 1 1 3 4 4

2 2 1 3 3 3 3 3 2 2 3 3 3 3 2 3 3 3 + 3 3 3 1 2 3 3 4 1 1 3 1 2 2 3 2 2 3 3 3 3 1 2 3 3 2

1 1 1 3 2 2 2 3 2 3 3 2 + 3 2 2 1 1 2 + + 1 2 2 + 1 + 1 1 1 1 1 + +
+ 1 +

r r 1 1 1 r 1 + r 1 + 2 1 1 1 + + + 1 1 1 + + 1 1 + r r 5 1 1 r ’ + + + r 1 + r + + + + + + +
+ + + r 1 + + 1 + + + + +
+ + + r (+) 1 r + 1

+ 1 + + + + ( + ) +
+ + +

+ r +
+ +

1 1 + 1 r r + + 1 r + 1 + + 1 + 1 + 1 1 '» + 1 + r 1 1 i 1 + + 1 1 r r + + + 1
+ r + + + r 1 + + + + + + r + + + + 1 + 1 r r + + r +

r + + r r +
r r + + 1 r +

r
1

A a
r -A.

Die Abgrenzung von Subassoziationen mit jeweils nur einer Differentialart ist also im 
vorliegenden Fall offensichtlich ökologisch ebenso gut begründet wie in anderen Fäl­
len eine Abgrenzung durch Differentialartengruppen. Ökologisch ausschlaggebend 
für die Untergliederung der Assoziation sind also wegen unterschiedlicher Sediment­
höhe Häufigkeit, Höhe und Dauer der Überflutung und die Korngrößenzusammenset­
zung des Sediments. Welche Kausalitäten hinter den hier aufgezeigten Korrelationen 
verborgen liegen, läßt sich nur durch ökologische und ökophysiologische Untersu­
chungen klären.

Aus Nord- und Mitteleuropa sind von verschiedenen Küstenbereichen Agropyron re- 
pens-GeSeilschaften beschrieben worden, über deren Verbreitung eine Karte von

Abb. 6: Astero tripo lii-Agropyretum  repentis artemisietosum. 125



DROSERA ’86 BEEFTINK (1972: 382) Auskunft gibt. Diese Gesellschaften lassen sich am ehesten 
dem A g ro p y ro -R u m ic io n  Nordh. 1940 em. R.Tx. 1950 zuordnen (hochstete 
Verbandscharakterart: P o te n tilla  anserina). Innerhalb dieses Verbandes werden der­
artige Queckengesellschaften oft an das A g ro p y re tu m  re p e n tis  m a rit im u m  
(Störmer 1938) Nordh. 1940 angeschlossen (vgl. z. B. TÜXEN 1950: 146). Standörtlich 
ist diese Assoziation (und die ihr nahestehenden Gesellschaften) an Tangwälle und 
Spülsäume sowie an Strandwallkuppen gebunden.

Beschrieben worden sind solche Queckengesellschaften vor allem von CHRISTIAN­
SEN (1927), DAHLBECK (1945), GILLNER (1960), HÄRDTLE (1984), JESSEN (1968), 
KNAUER (1953), NORDHAGEN (1940) und SCHMEISKY (1974). Wir haben das gesamte 
Tabellen- bzw. Aufnahmematerial der zitierten Arbeiten mit unserer Assoziations­
tabelle verglichen. Aus diesem Vergleich geht zweifelsfrei hervor, daß das hier neu 
gefaßte A s te ro  tr ip o l i i -A g ro p y re tu m  re p e n tis  nur eine sehr geringe Affinität zu 
den in der zitierten Literatur behandelten Gesellschaften hat. Unsere Assoziation ist 
eben keine A g ro p y ro -R u m ic io n - , sondern zweifelsfrei eine A rm eh on  m aritim ae- 
Gesellschaft (Tab. 3).

Im Untersuchungsgebiet kommen aber auch von A g ro p y ro n  rep en s -Sippen be­
herrschte A gropyro -R um ic ion -G ese llscha ften  vor, die u. W. bisher noch nicht 
untersucht worden sind. Lediglich GROSS (1977, Tab. 7) bringt in einer unveröffent­
lichten Arbeit über die Leybucht eine Tabelle mit acht Aufnahmen, von denen einige 
zum A rm e r io n  m a r it im a e  und andere zum A g ro p y ro -R u m ic io n  gestellt wer­
den können.

Während des Druckes dieser Studie (1. Korrektur) ist eine Arbeit über die Salzrasen 
der Insel Spiekeroog erschienen (SCHERFOSE 1986), die eine fünf Aufnahmen umfas­
sende Tabelle einer Agropyro/i-Gesellschaft enthält, über die der Verfasser schreibt, 
daß man sie unter floristischen Gesichtspunkten wohl in das A rm e rio n  m a r it im a e  
einordnen könne, daß aber aus genetischen Gründen u. a. auch eine Einordnung in 
das A g ro p y ro -R u m ic io n  in Frage komme. Für eine derartige Zuordnung steht 
aber in der Tabelle von SCHERFOSE nur P o te n tilla  anserina  zur Verfügung, die in vier 
von fünf Aufnahmen (Artmächtigkeit 1) vorkommt. Es darf jedoch bei einer Bewer­
tung von P ote n tilla  anserina  als A g ropyro -R u m ic io n -C h a ra k te ra rt nicht überse­
hen werden, daß diese Art auch zu einer in verschiedenen Arm erion-Assoziationen 
wiederkehrenden Differentialartengruppe gehört, die solche Untergesellschaften ab­
grenzt, die zu Glykophyten-Gesellschaften vermitteln, wie z. B. das Ju n ce tu m  ge ra r- 
d ii le o n to d e to su m  Raabe 1950 (vgl. Tab. 3, Sp. 16). - Die von SCHERFOSE zusam­
mengestellten Aufnahmen lassen sich zwanglos als P o te n tilla  anserina-MVariante an 
das oben beschriebene A s te ro  t r ip o l i i -A g ro p y re tu m  re p e n tis  a r te m is ie -  
to su m  anschließen.

3. Strandquecken-Rasen - A g ro p y re tu m  l ito ra lis  Br.-Bl. & De Leeuw 1936

Diese Assoziation (vgl. Tab. 2 u. Abb. 7) soll hier nur anhangsweise und sehr kurz 
unter vorwiegend syntaxonomischen Gesichtspunkten betrachtet werden. Sie wird 
meistens in das A g ro p y ro -R u m ic io n  gestellt. RUNGE (1986: 90) hat diese auch 
von ihm in früheren Auflagen des zitierten Buches vertretene Auffassung in der neue­
sten Auflage aufgegeben und hat die Gesellschaft ohne weitere Anmerkungen dem 
A rm e rio n  m a r it im a e  subordiniert. Angesichts der von RUNGE publizierten Artenli­
ste kann es gegen diese veränderte syntaxonomische Einordnung keinen Einwand 
geben, es sei denn, das von RUNGE verwendete Aufnahmematerial wäre nicht reprä­
sentativ für die Assoziation.126



Tab. 2: Agropyretum  lito ra lis  Br.-Bl. & De Leeuw 1936 - Strandquecken-Rasen. f  bei 
Agropyron repens ssp. maritimum = Angabe der Unterart unter Vorbehalt (vgl. Text). Mengen­
schätzung wie bei Tab. 1 angegeben.
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Laufende Aufnahmenummer .................
Aufnähmej ahr .............................
Aufnahmeort (vgl. Legende zu Abbildung 1)
Größe der Probefläche in m^ .............
Gesamtbedeckung in % .....................
Artenzahl je Aufnahme ....................

Charakterart und bezeichenende Artenkombination

1 2 3 4 5
82 82 77 82 82 
3W 6N 6M 6N 6S 
9 10 8 10 10

95 95 98 95 98 
10 10 8 7 11

6 7 8 9 10
82 77 79 84 84 
6S 6M 3E 3M 3M 
6 8 15 10 10
95 99 99 99 95 
11 7 7 6 5

11 12 13 14 15 
85 84 80 80 80 
2 3E 3W 3W 1 
15 10 10 6 12
99 99 99 99 99 
8 5 7 5 6

Agropyron pungens (PERS.) ROEM. & SCHULT....................  4 4 5 5 5 4 5 5 4 5 5 5 4 4 5
Atriplex prostrata BOUCH. (vgl. GARVE 1982: 307)   1 1 + 1 + 1 + 1 1 1 r 1 1 1 +
Atriplex littoralis L .........................................  + + + + + + + + 1 + + +

Differentialarten (• = Aste re tea- , 3fr = Armer ion- Charakterart)
• Aster tripolium L ..............................................
3fr Agropyron repens (L.) P.B. ssp. maritimum (KOCH & ZIZ) ROTHM.f

Suaeda maritima (L.) DUM......................................
Agropyron x oliveri DRUCE ....................................

Armer ion-Charakter arten (dazu Art mit 3fr)
Festuca rubra L. ssp. litoralis (G.F.W.MEYER) AUQUIER .....
Artemisia maritima L ...........................................
Agrostis stolonifera L. ssp. maritima (LAM.) G.F.W.MEYER ... 
Juncus gerardi LOIS............................................

Aster e t e a  tripolii- und Glauco-P u c c i n e l l i e t a l i a - 
Charakterarten (dazu Art mit •)

Plantago maritima L ...........................................
Puccinellia maritima (HUDS.) PARL............................
Spergularia media (L.) PRESL .................................
Limonium vulgare MILL.........................................
Triglochin maritimum L ........................................
Halimione portulacoides (L.) AELLEN .........................
Glaux maritima L ...............................................
Cochlearia anglica L ...........................................

l + l + l +  + + + + r +
1 4 1 1 + + ------------------

+ r + + +

+ 2 2 1 1 2 2 1 2
+ + r + +

2 2 1 2  1
1 + +
1 1

Begleiter
Sonchus arvensis L.

Das A g ro p y re tu m  lito ra lis  kommt in unserem Untersuchungsgebiet vielfach in 
enger Nachbarschaft zum A s te ro  t r ip o li i-A g ro p y re tu m  re p e n tis  vor. Vor allem 
an Wuchsorten der Artemisia-Subassoziation der letztgenannten Gesellschaft kön­
nen beide Assoziationen unter fast identischen Standortsbedingungen (gröberer, gut 
durchlüfteter Boden) in direktem Kontakt zueinander auftreten. Hier begegnet man 
dann fast regelmäßig dem Bastard, den die Charakterarten beider Queckengesell­
schaften miteinander bilden können, nämlich Agropyron x oliveri (Tab. 2, Aufn. 1 
u. 2).

Die „Differentialarten“ in Tabelle 2 fassen am Tabellenanfang solche Aufnahmen 
(Nr. 1-6) zusammen, die sich durch eine gewisse Affinität zum A s te ro  t r ip o l i i -  
A g ro p y re tu m  re p e n tis  auszeichnen; diese Affinität wird von links nach rechts in 
der Tabelle immer geringer.

Insgesamt bestätigt unsere Tabelle die Auffassung von RUNGE (1986), daß das A g ro ­
p y re tu m  lito ra lis  (wie das zuvor neu beschriebene A s te ro  t r ip o l i i -A g ro p y re ­
tum  re p e n tis ) eine A rm e rio n  m aritim ae-G esellschaft ist.

4. Schlußbetrachtung

Die synthetische Übersichtstabelle (Tab. 3) vereinigt die im Untersuchungsgebiet vor­
kommenden A s te re te a  tr i po l i ¡-Gesellschaften. Sie ist - abgesehen von den hier 
behandelten und in die Tabelle eingefügten Syntaxa aus den Tabellen 1 und 2 (lfd.
Syntaxonnr. 24-27) - das Ergebnis eines vom Verfasser 1981 betreuten pflanzenso- 127
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Abb. 7: Agropyretum  lito ra lis  Br.-Bl. & De Leeuw 1936.

ziologischen Praktikums. Inzwischen verfügt die Arbeitsgruppe des Verfassers über 
fast 10 000 Vegetationsaufnahmen aus Salzwiesen, die die hier vorgelegte 
Praktikumstabelle in ihren Grundzügen bestätigen.

Betrachtet man in der vorliegenden Tabelle beide Queckengesellschaften im Rahmen 
des A rm e r io n  m a fit im a e , so sieht man, daß sie in einer Abfolge klar gegeneinan­
der abgestufter Assoziationen stehen. Die Abfolge beginnt mit der Kerngesellschaft 
(Zentralassoziation) des Verbandes (hier als A rm e r io -F e s tu c e tu m  * l i to ra l is  be­
zeichnet, Sp. 11 u. 12). Es folgen das J u n c e tu m  g e ra rd ii (Sp. 13-16), das A r te m i-  
s ie tu m  m a r it im a e  (Sp. 17-21), das O e n a n th o -J u n c e tu m  m a r it im i (Sp. 22), 
das J u n c o -C a r ic e tu m  e x te n s a e  (Sp. 23) und dann die beiden Queckenassozia­
tionen - das A s te ro  t r ip o l i i -A g ro p y re tu m  re p e n tis  (Sp. 24-26) sowie das 
A g ro p y re tu m  l ito ra lis  (Sp. 27). Die Tabelle verdeutlicht, daß alle aufgeführten As­
soziationen - abgesehen von dem in der letzten Spalte aufgeführten Grenzfall - glei­
chermaßen fest an das A rm e rio n  m a r it im a e  gebunden sind.

5. Zusammenfassung

In den höher gelegenen Salzwiesen der südlichen Nordseeküste kommen zwei besonders 
auffällige Pflanzengesellschaften vor, die beide von Agropyron-Arten beherrscht werden. Die 
erste, von Agropyron repens (? ssp. maritimum) gebildete Gesellschaft, wird als neue Asso­
ziation (Astero tr ip o lii-A g ro p y re tu m  repentis) beschrieben, zu der drei Subassoziatio­
nen gehören (Tab. 1). Die zweite Gesellschaft ist das Agropyretum  lito ra lis  Br.-Bl. & De 
Leeuw 1936 (Tab. 2). Es gehört nach Meinung der meisten Autoren in das A gropyro-R um i- 
c ion. Die syntaxonomische Stellung beider Assoziationen wird diskutiert. Wegen des Vor­
handenseins verbindender Charakterarten des Arm erion m aritim ae, der G lauco-Puc- 
c in e llie ta lia  und der Asteretea tr ip o lii werden beide Assoziationen dem Arm erion 
m aritim ae Br.-Bl. & De Leeuw 1936 subordiniert (Tab. 3).
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